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(54) Bezeichnung: Erdungsschiene

(57) Hauptanspruch: Erdungsschiene für Überspannungs-
schutzstecker, umfassend eine Basisschiene, an der Ga-
belkontakte angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabelkontakte (12) jeweils durch zwei Schenkel (10, 11)
gebildet werden, wobei die Schenkel (10, 11) sich zunächst
nahezu senkrecht von einer gemeinsamen in Längsrichtung
der Basisschiene verlaufenden Seite wegstrecken und an-
schließend wieder zur gemeinsamen Seite zurückgebogen
sind, wobei die zurückgebogenen Schenkelteile aufeinander
zulaufen und den Gabelkontakt (12) bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Erdungsschiene für
Überspannungsschutzstecker.

[0002] Eine gattungsgemäße Erdungsschiene
für Überspannungsschutzstecker ist aus der
DE 100 29 650 A1 bekannt, die eine Basisschiene
umfasst, an der Gabelkontakte angeordnet sind. Die
Überspannungsschutzstecker umfassen beispiels-
weise ein Gehäuse und eine Leiterplatte, wobei min-
destens ein Überspannungsschutzelement auf der
Leiterplatte angeordnet ist und die Leiterplatte einen
Einsteckbereich aufweist, auf dem elektrische Kon-
taktpads angeordnet sind, die mit dem Überspan-
nungsschutzelement elektrisch verbunden sind, wo-
bei das Überspannungsschutzelement mit mindes-
tens einer Masseleitung verbunden ist. Dabei wird
auf der Leiterplatte ein Metallsteg angeordnet, der mit
der Masseleitung elektrisch verbunden ist und beim
Stecken des Überspannungsschutzsteckers elektri-
schen Kontakt zu der Erdungsschiene erhält.

[0003] Der Erfindung liegt das technische Problem
zugrunde, eine verbesserte Erdungsschiene zur Ver-
fügung zu stellen.

[0004] Die Lösung des technischen Problems ergibt
sich durch den Gegenstand mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.

[0005] Hierzu umfasst die Erdungsschiene für Über-
spannungsschutzstecker eine Basisschiene, an der
Gabelkontakte angeordnet sind, wobei die Gabelkon-
takte jeweils durch zwei Schenkel gebildet werden,
wobei die Schenkel sich zunächst nahezu senkrecht
von einer in Längsrichtung der Basisschiene verlau-
fenden Seite wegstrecken und anschließend wieder
zur Seite zurückgebogen sind, wobei die zurückge-
bogenen Schenkelteile aufeinander zulaufen und den
Gabelkontakt bilden.

[0006] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles näher erläutert.
Die Fig. zeigen:

[0007] Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht eines
Überspannungsschutzsteckers mit einer Erdungs-
schiene,

[0008] Fig. 2 eine perspektivische Unteransicht ge-
mäß Fig. 1 mit entfernter Leiterplatte,

[0009] Fig. 3 einen Querschnitt durch den Über-
spannungsschutzstecker,

[0010] Fig. 4 einen Längsschnitt durch den Über-
spannungsschutzstecker,

[0011] Fig. 5 eine Draufsicht auf den Überspan-
nungsschutzstecker mit teilweise geschnittenem Ge-
häuse und

[0012] Fig. 6 eine perspektivische Draufsicht auf
den Überspannungsschutzstecker ohne Erdungs-
schiene.

[0013] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist ein Überspan-
nungsschutzstecker 1 perspektivisch dargestellt, wo-
bei dieser noch nicht auf eine Erdungsschiene 2 auf-
gesteckt ist. Der Überspannungsschutzstecker 1 um-
fasst ein Gehäuse 3 und eine Leiterplatte 4. Das Ge-
häuse 3 umfasst ein Oberteil 5, zwei Seitenteile 6
und zwei Stirnseiten 7, 8. Die Unterseite ist offen
und wird durch die Leiterplatte 4 geschlossen (sie-
he Fig. 3 oder Fig. 4). Die Erdungsschiene 2 um-
fasst eine Basisschiene, die üblicherweise plan aus-
gebildet ist. An einer Unterkante der Basisschiene
sind federnde Schenkel 10, 11 angeordnet, wobei
die Schenkel sich zunächst nahezu senkrecht von
der Unterkante der Basisschiene wegstrecken und
anschließend wieder zur Unterkante zurückgebogen
sind, wobei die zurückgebogenen Schenkelteile auf-
einander zulaufen und einen Gabelkontakt 12 bilden.
Hierzu weisen die Schenkel 10, 11 jeweils einen auf
den anderen Schenkel hingerichteten abgerundeten
Kontaktbereich auf. An den nicht dargestellten En-
den der Basisschiene sind dann vorzugsweise Befes-
tigungsmittel und Erdkontakte angeordnet, über die
die Erdungsschiene an einer Verteilerleiste befestigt
werden kann, wobei über den Erdungskontakt eine
elektrische Verbindung zu einem Montagegestell ge-
schaffen wird. An der vorderen Stirnseite 7 weist das
Gehäuse 3 zwei Schlitze 9 auf, durch die jeweils ein
federnder Schenkel 10, 11 der Erdungsschiene 2 ein-
dringen kann. An der Innenseite der Seitenteile 6 ist
jeweils ein Führungselement 13 angeordnet, das sich
oberhalb der Schlitze 9 befindet. Die Führungsele-
mente 13 sind dabei vorzugsweise sowohl mit dem
Seitenteil 6 als auch mit der vorderen Stirnseite 7 ver-
bunden. Zwischen den beiden Führungselementen
13 ist ein Kontaktsteg 14 angeordnet, der an der In-
nenseite des Oberteils 5 angeordnet ist und vorzugs-
weise auch mit der Stirnseite 7 verbunden ist. An der
Stirnseite 7 ist weiter ein Rastelement 15 angeordnet,
dass sich in Richtung eines Einsteckbereiches 16 der
Leiterplatte 4 erstreckt. Die Seitenteile 6 erstrecken
sich über die Stirnseite 7, wobei an den Seitenteilen 6
weitere Rastelemente 18 angeordnet sind. Das Ge-
häuse 3 ist vollständig elektrisch leitend ausgebildet
und ist beispielsweise in Zink-Druckguss hergestellt.
Auf der Leiterplatte 4 sind Überspannungsschutzele-
mente angeordnet, nämlich ein Überspannungsablei-
ter 19 und zwei PTC-Widerstände 20. Der Überspan-
nungsableiter 19 weist einen Masseanschluss 23 auf,
der mit mindestens einer Masseleitung auf der Leiter-
platte 4 verbunden ist. Die Masseleitung ist zu den
Seitenteilen 6 geführt, wo diese über zwei Lötstellen
21 mit dem Gehäuse 3 verbunden wird. Auf der Lei-
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terplatte 4 sind im Einsteckbereich 16 zwei Kontakt-
pads 22 angeordnet. Ebenso sind auf der Unterseite
der Leiterplatte 4 zwei Kontaktpads angeordnet. Die
Kontaktpads 22 sind dabei über Leiterbahnen mit den
Linienkontakten der Überspannungsschutzelemente
19, 20 verbunden.

[0014] Wird nun der Überspannungsschutzstecker 1
in ein Anschluss- oder Verteiler-Modul mit Erdungs-
schiene 2 gesteckt, so dringen die beiden Schenkel
10, 11 durch die Schlitze 9, wobei der Kontaktsteg
14 durch den Gabelkontakt 12 kontaktiert wird. Somit
entsteht eine Masseverbindung über das Gehäuse 3.
Über die Rastnase 17 bzw. die Rastelemente 18 wird
der Überspannungsschutzstecker 1 an dem Gehäu-
se des Anschluss- oder Verteiler-Moduls mechanisch
verrastet.

Bezugszeichenliste

1 Überspannungsschutzstecker
2 Erdungsschiene
3 Gehäuse
4 Leiterplatte
5 Oberteil
6 Seitenteile
7, 8 Stirnseiten
9 Schlitze
10, 11 Schenkel
12 Gabelkontakt
13 Führungselement
14 Kontaktsteg
15 Rastelement
16 Einsteckbereich
17 Rastnase
18 Rastelement
19 Überspannungsableiter
20 PTC-Widerstände
21 Lötstelle
22 Kontaktpads
23 Masseanschluss

Patentansprüche

1.   Erdungsschiene für Überspannungsschutzste-
cker, umfassend eine Basisschiene, an der Gabel-
kontakte angeordnet sind, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gabelkontakte (12) jeweils durch zwei
Schenkel (10, 11) gebildet werden, wobei die Schen-
kel (10, 11) sich zunächst nahezu senkrecht von ei-
ner gemeinsamen in Längsrichtung der Basisschiene
verlaufenden Seite wegstrecken und anschließend
wieder zur gemeinsamen Seite zurückgebogen sind,
wobei die zurückgebogenen Schenkelteile aufeinan-
der zulaufen und den Gabelkontakt (12) bilden.

2.  Erdungsschiene nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den Enden der Basisschiene
Befestigungsmittel und Erdkontakte angeordnet sind.

3.   Erdungsschiene nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Basisschiene plan
ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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